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Zur Dreyfus⸗Affaire. 

Die Meldung auswärtiger Blätter, es ſei in 
einer Konferenz der Miniſter Dupuy, Lebret und 
Guillain beſchloſſen worden, Dreyfus nach Frank⸗ 
reich zu überführen, beſtätigt ſich nicht. Es 
wurde in jener Konferenz, wie die Pariſer 
Blätter erklären, nur der gegenwärtige Stand der 
Dreyfus⸗Angelegenheit beſprochen. Das „Journal“ 
glaubt zu willen, daß man ſich über die 
wichtigen Punkte geeinigt habe. g 0 

„Matin“ behauptet, der Kaſſationshof habe 
beſchloſſen, den Rath Atthalin zur Vernehmung 
von Dreyfus nach Cayenne zu entſenden, wo⸗ 
gegen dem „Intranſigeant“ zufolge im Cherche⸗ 
midi⸗Gefängniß bereits Befehle für die dem⸗ 
nächſtige Ankunft Dreyfus' gegeben ſein. 

Aus abſolut zuverläſſiger Quelle verlautet, 
daß Mercier auf die Frage Loew's nach der 
Vorlegung der Geheimakten im Dreyfus⸗Prozeß 
die Antwort verweigerte. Loew bemerkte, der 
zraſſationshof müſſe die Verweigerung der Ant⸗ 
wort als Geſtändniß auffaſſen, worauf Mercier 
weiter ſchwieg. Loew ließ den Vorgang proto⸗ 
kolliren, da auf Grund deſſelben unmittelbar nach 
der Dreyfus⸗Reviſion die Strafverfolgung Mercier's 
und der ſieben Militärrichter erfolgt. Loew er⸗ 
klärte Mercier gegenüber ausdrücklich, der 
Kaſſationshof werde bis aus Ende ſeiner Miſſion 
gehen, ohne Rückſicht auf die Folgen. 

Die mitgetheilten Aushängebogen von Eſter⸗ 
hazy's Enthuͤllungen find herzlich unbedeutend. 
Sie ſtrotzen von Gemeinheiten und Angriffen 
gegen Cavaignac, der ihn aus der Armee ge⸗ 
ſtoßen, gegen Vertulus, Reinach ꝛc. Beſonders 
bemerkenswerth ſind die Auslaſſungen über den 
Enqueterath, vor dem Eſterhazy erklärte, er wäre 
der Mann des Generalſtabs geweſen, und ſo den 
Enqueterath günſtig für fi ſtimmte, indeß Ca⸗ 
vaignac aus Familienhaß gegen Eſterhazy als 
den ehemaligen päpſtlichen Zuaven und begeiſter⸗ 
ten Anhänger Napoleon's wüthete. Senſationelle 
Enthüllungen fehlen gänzlich. Intereſſant iſt die 
Bemerkung, der Generalſtab geſtattete Eſterhazy, 
der Clemenceau, Reinach und Picquart verfolgen 
wollte, nur Letzteren anzugreifen. Das „Petit bleu“ 
iſt ſelbſtredend Fälſchung. 

Von anderer Seite wird gemeldet: Die von 
Eſterhazy verfaßte Brochüre macht ungewöhnliches 
Aufſehen. Eſterhazy behauptet und will unter 
Beweis ſtellen, daß er lediglich ein Werkzeug des 
Generalſtabs geweſen ſei, auf deſſen Befehl hin 
er gehandelt habe. Auf Veranlaſſung des Gene⸗ 
ralſtabes habe er auch außergewöhnliche und un⸗ 
gehörige Mittel zu ſeiner Vertheidigung in An⸗ 
wendung gebracht. Ueber den Tod Henrys ſagt 
Eſterhazy, er mußte ſterben, weil er zu viel 
wußte; er (Eſterhazy) habe kein Talent zum 
Opferlamm und ſei daher vorſichtiger zu Werke 


nächſt 


hat. 


Deutſehland. e ** 22 

Berlin, 21. November. Der Kaiſer ertheilte, 

wie aus Meſſina gemeldet wird, am Sonnabend 
dem deutſchen Konſul Jacob eine längere Audienz. 
Sodann begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin 
in der kaiſerlichen Gig aus dem Hafen von 
Meſſina auf die Höhe von San Giovanni, um 
dort die mit dem Bremer Lloyddampfer „Prinz 
Heinrich“ auf der Reiſe nach Kiautſchau durch⸗ 
paſſirende Frau Prinzeſſin Heinrich zu begrüßen. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich an 
Bord des „Prinz Heinrich“, an deſſen Fallreep 
ſie von der Frau Prinzeſſin empfangen wurden. 
Der Kaiſer beſichtigte unter der Führung des 
Kapitäns den Lloyddampfer, welcher bis auf den 
letzten Platz beſetzt war, in allen Theilen. Nach⸗ 
dem der Kaiſer und die Kaiſerin ſich in der 
herzlichſten Weiſe von der Prinzeſſin Heinrich 
verabſchiedet hatten, verließen dieſelben unter den 
enthuſiaſtiſchen Hochrufen der Paſſagiere und bei 
den Klängen der Nationalhymne den Dampfer. 
Der Kaiſer reichte beim Abſchied dem Lloyd⸗ 


klaffte die ganze Seite offen, Viele waren ganz 
nackt, und die Mehrzahl konnte nur an den 
Namenläppchen an den ſpärlichen Ueberreſten ihrer 
Kleidung wiedererkannt werden. Kapitänlieutenant 
Braun hatte bekanntlich ſeinen Poſten auf der 
Kommandobrücke nicht verlaſſen, und als das 
Hinterſchiff ſich löſte, übertönte ſeine Stimme noch 
einmal den Wogenſchwall mit einem dreimaligen 
Hurrah auf Se. Maj. den Kaiſer, in das die 
Mannſchaft donnernd einſtimmte. 
feuerwerksmaat Raehm, der dem Tode ſchon oft 
ins Auge geſchaut, hatte auf dem Hinterſchiff 
Raketen abgebrannt in der Hoffnung, daß man 
vom Lande aus Hülfe bringen könne. 
erhob er in der Todesſtunde ſeine Stimme, die 
ſo oft den ſangesfrohen Kameraden vorange⸗ 
klungen, noch einmal und ſtimmte das Lied an 
von der Flagge ſchwarz⸗weiß⸗roth, der der See⸗ 
mann treu ergeben ſein wollte bis in den Tod, 
und laut fielen die Anderen mit ein. 
Mann gelangten auf das feſte Land, der Boots⸗ 
mannsmaat Moslöhner und der Matroſe Zimmer⸗ 
ling, die ans Land geſchwommen waren. Zu 
ihnen geſellte ſich noch der Obermatroſe Kühl. 
Von den Chineſen gerettet wurden der Lazareth⸗ 
gehülfe Olbrück und der Materialienverwaltungs⸗ 
maat Mayfarth. 


— Die „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“ 
ſchreibt: Von den badiſchen Tabakpflanzern iſt 
ſeit Jahren als Mißſtand beklagt worden, daß 
ſie für Tabak, den ſie nicht gleich von der Waage 
weg verkaufen können oder wollen, ſondern zu⸗ 


einer ſpäteren Verbringung auf eine Niederlage 
für einen Theil der bei der erſten Verwiegung 
feſtgeſtellten Steuer verhaftet bleiben, weil in 
dieſem Falle auf den durch die Fermentation 
eingetretenen Gewichtsverluſt, 
Dekalo, keine Rückſicht genommen wird. 
dieſem Uebelſtand abzuhelfen, hat die groß⸗ 
herzoglich badiſche Regierung im Laufe dieſes 
Sommers beim Bundesrath einen Antrag auf 
entſprechende Abänderung der Ausführungsvor⸗ 
ſchriften zum Tabakſteuergeſetz eingebracht, welchem 
der Bundesrath kürzlich die Zuſtimmung ertheilt 
Hiernach wird künftig auch der durch die 
Fermentation des Tabaks bei den Landwirthen 
außerhalb einer Niederlage entſtandene Gewicht⸗ 
abgang ſteuerfrei bleiben, ſoweit er die im Tabak⸗ 
ſteuergeſetz ſelbſt vorgeſehene Grenze von 20 Pro⸗ 
zent des Gewichts des Tabaks nicht überſteigt. 


Petersburg, 20. November. Die zur Feier 
des 50jährigen Offiziersjubiläums des Groß⸗ 
fürſten Michael Nikolajewitſch hier eingetroffenen 
preußiſchen und öſterreichiſchen Militärdeputationen 
ſtellten ſich geſtern dem Großfürſten vor und 
ſtatteten ſodann den übrigen Großfürſten und 
dem Kriegsminiſter General Kuropatkin Beſuche 
ab. Die preußiſchen Deputationen wurden ſodann 


liches Reſkript ergangen, in welchem es nach 
Aufzählung der Verdienſte des Jubilars heißt: 
„Von dem Wunſche geleitet, Euer kaiſerliche 
Hoheit an dem heutigen Freudentage aufs neue 
zu ehren, habe ich mittelſt Tagesbefehls im Mi: 
litärreſſort verordnet, daß die 9 

je her naheſtehende Garde⸗Artillerie Ihnen dieſel⸗ 
ben Ehren erweiſt, welche laut Reglement mir 
gebühren. 
Zeichen dienen für meine unbegrenzte Hochachtung 
vor Euerer kaiſerlichen Hoheit, dem älteſten, innig 
geliebten Mitglied des kaiſerlichen Hauſes, das 
ein hohes Beiſpiel des ſelbſtloſen Dienſtes für 
das Vaterland giebt.“ — 
des Reſkriptes iſt vom Kaiſer eigenhändig hinzu⸗ 
gefügt: „Indem ich 
nächſte Mitarbeiterſchaft möge mir für viele Jahre 
verlängert werden, verbleibe ich Euerer kaiſer⸗ 
lichen Hoheit ſtets unverändert wohlgeneigter, 
dankbarer und herzlich liebender Neffe Nikolai.“ 


Stettiner Zeitung. 


Stettins hat ſich kaum gehoben 
gegen die Bremens und Hamburgs ganz un⸗ 


Der Ober⸗ 


großen Ausgaben, welche 
Aber haben denn die erſten derartigen 
Unternehmungen in Bremen und Hamburg nicht 
auch mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt? 
Hat man in Bremen und Hamburg ein 
Vierteljahrhundert gewartet, bis man 


Dann 


zu ſehen bekommt. 


ſchaft auch die Unterſtützung der ſtädtiſchen 
Behörden, ja jeden Standes, nicht fehlen, — 
aber es wird auch Zeit, daß man bei den 
Stettin für den 
Handel dargebracht hat, nun endlich auch auf 
Seiten der Kaufmannſchaft einen eue Schöpfung 
aus etwas größerem Geſichtskreiſe als bisher 


Montag, 21. November 1898. 0 
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der Gegner, kurz vor der Wahl in die Flake 
falle und ſich ſogar auf das gegneriſche Flugblatt 
berufe, um ſeine eigenen Kollegen zu verunglimpfen, 
ſo hätte ihm doch wohl die Ehre gebieten ſollen, 
vorher aus der Vereinigung unabhängiger Stadt⸗ 
verordneter auszutreten. Der in der Verſamm⸗ 
lung anweſende Führer der Sozialdemokratie, 
Herr Herbert, hob hervor, daß nach dem ganzen 
Vorgehen des Herrn Ladewig er Herrn Profeſſor 
Koliſch Recht geben müſſe. Darauf entgegnete 
Herr Ladewig, daß er hiermit ſeinen Austritt 
aus der Vereinigung unabhängiger Stadtverordneten 
erkläre. Herr Ladewig iſt alſo nicht mehr 
Mitglied dieſer Vereinigung, ſondern zählt viel⸗ 
mehr zu deren Gegnern. Zur Vermeidung 
von Irrthümern bei der bevorſtehenden Wahl er⸗ 


aus den gemachten Fehlern gelernt und andere 
erfolgreichern Linien errichtet hat! Nur in 
Stettin geſchieht Nichts! Es wäre geradezu 
Ehrenſache der Stettiner Kaufmannſchaft ge⸗ 
weſen, an dem Tage, an welchem der Freibezirk 
unſeres Hafens eröffnet iſt, auch wieder eine 
transatlantiſche Linie zu haben! Statt 
deſſen hat man dier das zweifelhafte Vergnügen, 
Hamburger und Däniſche Dampfer den Rhederei⸗ 
verdienſt einheimſen zu ſehen, den eine energiſche 
und thätige Kaufmannſchaft Stettins ſich nicht 
hätte nehmen laſſen ſollen! Oder will man auch 
hier warten, bis daß etwa die Stadt eine 
transatlantiſche Linie mit Geld oder einer Zins⸗ 
garantie erſt noch unterſtützt! ; 

Derſelbe kleinliche Geiſt in unſerer 
Kaufmannſchaft zeigt ſich ferner darin, daß die⸗ 
ſelbe nicht einmal wie Bremen und Hamburg 
eine Lagerhausgeſellſchaft zur Ver⸗ 
waltung des Freibezirks gebildet hat, und nicht 
genug Opferſinu beſaß, dieſelbe in wahr⸗ 
haft gemeinnütziger Weiſe führen zu 
wollen! Es ſollte der Lagerhausgeſellſchaft eine 
Verzinſung ihres eingeſchoſſenen Kapitals bis 
zu 4 Prozent vorweg aus den Einnahmen be⸗ 
willigt werden, der dann ſich noch ergebende 
Ueberſchuß aber der Stadt zur Verzinſung und 
Amortiſation der in den Bollwerken ꝛc. angeleg⸗ 
ten Kapitalien verbleiben. Die Vertreter der 
Kaufmannſchaft verlangten, daß die Stadt das 
ganze in den Bollwerken 2c, angelegte Kapital 
à fond per du geben, die Stadt alſo von 
allen dieſen Millionen gar keine Verzinſung 
haben ſollte. Alles, was einkam, ſollte lediglich die 
e erhalten — ſonſt, erklärten 
die Vertreter der Kaufmannſchaft, könnten ſie 
ihren Herren Kollegen nicht empfehlen, Aktien 


Nur zwei 


Durchfall-Kandidaten. 


haben ſie nur 
Anhänger ihrer eigenen Partei aufgeſtellt! 


geſtellt, welche bei früheren Wahlen 


bei ſich zu Hauſe fermentiren, im Falle 
Niemand 
konnten, 
repräſentiren zu können meinten, 


in iher eigenen Mitte 


den ſogenannten 


m halten, ſich die Finger zu verbrennen. 
m 


herausholen und 


ſich zu 
aufgeſtellten Kandidaten haben aber 


gerochen und ſich die Aufſtellung 


Wilhelm 


Rußland. Mordsgeſchichte. 


zwar Alles nehmen, aber Nichts geben! 
Dies wurde dann ſchließlich ſelbſt dem Magiſtrat 
zu viel, und ſo ſind die Verhandlungen wegen 
Bildung einer Lagerhausgeſellſchaft bei dem 


Mangel jeden Opferſinns ſeitens der Vertreter 


e der Kaufmannſchaft reſultatlos verlaufen. überaus einfachen Sache natürlich um 
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Michael Nitotajewitfch it an benfelben ein kaiser: Jahn Jahren Hätte die ee Kaufmannſchaft f olut nicht abzuſehen, welche 


Ihrem Herzen von 
8 gegenüber dem Schloſſerverbande 
Schloſſer ⸗Innung“ gedacht hat. 


Möge dieſe Ehrung als ſichtbares Nichts! 


„ſchärfſten Proteſt“ zu ſprechen. 


Dem offiziellen Texte 


von Herzen wünſche, Ihre Spalten einer Zeitung hergiebt! 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 21. November. Der 


Kapitän die Hand, demſelben mit lauter Stimme 
„Gute Fahrt“ wünſchend. Später nahm der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ die Meldung 
des Militär⸗Attaches in Rom, Flügeladjutanten 
Majors von Jacobi entgegen und empfing den 
General-Konſul in Neapel v. Rekowski ſowie den 
Direktor der zoologiſchen Station in Neapel, 
Profeſſor Dr. Dohrn, welche auf beſondere Ein⸗ 
ladung des Kaiſers in Meſſina eingetroffen waren. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin 
unternahmen einen Ausflug mit einer Dampf⸗ 
ſchaluppe und beſuchten die Villa Sanderſon. 
Am Nachmittag wurde den Majeſtäten eine groß⸗ 
artige Kundgebung bereitet: Tauſende von 
Bürgern fuhren in kleinen Dampfern und zahl⸗ 
loſen reich geſchmückten Barken in die Nähe der 
„Hohenzollern“ und brachten den Meajeftäten 
ſtüͤrmiſche Ovationen dar; der Hafen bot einen 
glänzenden Anblick. 
die feierliche Einweihung des Denkmals 
8 mit dem Kanonenboot „Iltis am, 23. 
i 1896 untergegangenen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften findet am heutigen Montag, dem Geburts⸗ 
tage der Kaiſerin Friedrich, der Mutter des 
Prinzen Heinrich, ftatt, der als Chef der 2. 
Divifion des Kreuzergeſchwaders mit dem Ge: 
ſchwaderchef, Vize⸗Admiral v. Diederichs, ſowie 
einer Abordnung von Offizieren und Mannſchaften 
des Geſchwaders der Feier beiwohnen wird. Der] S 
damalige Kommandant der Kreuzerdiviſion, Kontre⸗ 
Admiral Tirpitz, deſſen Stabschef der kürzlich zum 
Gouverneur von Kiautſchau ernannte Kapitän z. S. 
Jaeſchke war, hatte für die gefundenen Leichen 
ſofort einen Kirchhof bei S. E. Promontory Light 
Houſe, ſüdlich von der Strandungsſtelle, an der 
Shi⸗tan⸗Bai zum Preiſe von 200 Taels gekaut 


Stadt 


wird! 


bis 


und den nach chineſiſchem Brauch rechtsgültigen 
Kaufkontrakt durch das deutſche Vizekonſulat in 
Tſchifu in das Grundregiſter des Konſulats als] F. 
Eigenthum der kaiſerlichen Marine eintragen laſſen. 
Der Friedhof wurde mit einer 1,50 Meter hohen 
Umfaſſungsmauer umgeben und iſt zu einem 
Hain umgewandelt, der mit Bäumen, Zier⸗ 
ſträuchern, Blumen und Raſenflächen beſtellt iſt. 
Die vom „Iltis“ geborgenen Ketten ſind zur 
Einfaſſung der Gräber des Kommandanten und 
der Offiziere benutzt worden, des Kapitänlieute⸗ 
nants Braun und der Lieutenants z. S. v. Holbach 
und Praſſe. Die Leiche des Lieutenants z. S. 
Frauſtädter iſt nicht gefunden worden. Im 
Ganzen hatte man von den Verunglückten nur 
28 Leichen bergen können, von denen ſich die 
meiſten in ſchrecklichem Zuſtande befanden. Dem 
Einen war ein Arm abgeriſſen, einem Anderen 


CCC 
Bleibt die Steltiner Kaufmannschaft] 


Man wird nicht beſtreiten können, daß die 
Stadt Stettin durch die Errichtung des Frei⸗ 
bezirks im Hafen dem Handel und der Kauf⸗ 
mannſchaft Opfer gebracht hat, wie ſie einer 


größer und ſchwerwiegender zugemuthet ſind! 
Es kommt hinzu, 
ſchloſſen hat, für die Weſtlinie des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Stettin⸗Berlin die volle Hälfte der 
vom Staate verlangten Zinsgarantie zu über⸗ 
nehmen; eine Garantie, welcher der Stadt mög⸗ 
licherweiſe gleichfalls ſehr große Opfer auferlegen 


Während die Stadt aber ſo mit ihren 
Leiſtungen für Handel und Schifffahrt faſt über 
ihre Kräfte geht, iſt bisher von Seiten der 
Kaufmannſchaft leider jede Gegen⸗ 
leiſtung ausgeblieben! Während der 
Staat ſich ohne viele Umſtände eine Zinsgarantie 
zu jährlich ca. 230 000 Mark für die Koſten 
der Vertiefung der Oder von Swinemünde bis 
zum hieſigen Hafen von der Korporation der 
Kaufmannſchaft ausbedang, hat die Stadt 

tettin auch nicht 
der Kaufmannſchaft, 
allerbeſch 
Freibezirk angelegten Millionen 
theilweiſen Erſatz der für den Großſchiff⸗ 
fahrtsweg gegebenen Zinsgarantie ſicherte. 

Das ginge aber noch, wenn die Kaufmann⸗ 
it ſchaft auf andere Weile, etwa durch adele 

einer großen Rhederei, oder durch ausgedehnten 
Proprehandel oder durch Anlagen neuer großer 
abriken die übrige M 
dem Handel gebrachten Opfer entſchädigte. Aber 
es muß leider geſagt werden, daß bisher die 
hieſige Kaufmannſchaft zwar gerne von der Stadt 
Alles genommen, 
Nich 8 8 
ewiß haben Bremen und Hamburg auch 
große Opfer für Handel und Schifffahrt gebracht, 
aber die dortige Kaufmannſchaft hat die Stadt hi 
auch für ihre Opfer entſchädigt. 
allem in beiden Städten Rhedereien geſchaffen, 
welche heute als die größten des europäiſchen 
Kontinents zu gelten haben, und die in den 
beiden großen Inſtituten 
Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie alle an⸗ 
deren Schiffsgeſellſchaften der Welt überragen! Jſohn in ihre Familien aufnehmen. Nur wenn 


Zurück? 


wie nie zuvor. 


Anforderungen nicht genügen. 


von der Größe Stettins kaum jemals 


daß die Stadt ferner be⸗ 


trübe ſieht es mit dem 
aus. Es iſt unmöglich 


deſſen Ausführung der Kirchenchor 


die geringſte Zuſage ſeitens 

welche ihr auch nur die 
ei denſte Verzinſung der in dem 
oder einen 


nung verdient. 


die öffentlichen Gebäude Flaggenſchmuck. 


berufen war, hielt letzterer einen Vortrag 


Mitbewohnerſchaft für die 
unabhängiger 


Kandidatur 


aber der Stadt noch Schalck ſeinerſeits Herrn 
gegeben hat! = 5 


der III. Abtheilung auf. 


Sie hat vor 


ein etwas höheres 
bewußtſein in unſerer Kaufmannſchaft 
geltend, daß ſie wie in Hamburg und in Bremen 
gerne einen tüchtigen Kaufmann als Schwieger⸗ 


des Norddeutſchen 
ordneter wäre. 


kandidatur der eigenen Partei, 


Die Herren, welche ſich die „vereinigten 
liberalen Bürger“ nennen, ſcheinen bei der Auf- 
ſtellung der Wahlkandidaten diesmal eine recht 
In allen den 


gegen haben ſie in allen den Bezirken, wo an 
einen Sieg kaum zu denken iſt, Herren auf⸗ 


Kandidaten der Vereinigung unabhängiger 
Stadtverordneten geſtimmt haben! Es mag das 
daher kommen, daß die „vereinigten Liberalen“ 
finden 
welchen ſie den Wählern überhaupt 
oder daß ſie 
die Mitglieder ihrer eigenen Partei zu 9 — 
jeden= 
falls ſcheinen fie denn auch einige Opfer ge 
funden zu haben, welche harmlos genug find, die 
Kaſtanien für andere Leute aus dem F 
Durch fall⸗ 
kandidaten hergeben zu wollen! Einige der 
Lunte 
verbeten. 
Unter denen, welche ſich die Augen haben öffnen 
laſſen, befindet ſich auch Herr Schloſſermeiſter 
[öner, der nach einer kurzen bei⸗ 
läufigen Unterredung mit dem Stadtverordneten 
Berndt ſeine Kandidatur zurückgezogen hat. Die 
„Neue Stettiner Zeitung“ macht aus dieſem überaus 
einfachen Vorgange in bekannter Weiſe eine Art 
Herr Berndt habe in einer 


U nachtheiligen Folgen 
hingewieſen habe, die für Elsner bei Annahme 


ſie ſich 
eigentlich unter dieſen geſchäftlichen Nachtheilen 


Das hindert das Blatt natürlich 
nicht im mindeſten, von „Terrorismus“ und 
Das einzige, 
wogegen die Leitung der „Neuen Stettiner Zei⸗ 
tung“ wirklich „ſchärfſten Proteſt“ einlegen ſollte, 
iſt die Gedankenloſigkeit, die ſich zur 
Aufnahme eines ſolchen Gewäſches in die 


geſtrige 
Todtenſonntag brachte in Folge der über⸗ 
aus günſtigen Witterung einen ſehr ſtarken Ver⸗ 
kehr, welcher beſonders nach dem Kirchhofe in 
Nemitz am Nachmittag einen Umfang annahm, 
Die Straßenbahn hatte fortgeſetzt 
Doppelwagen eingelegt, trotzdem konnte ſie den 
Auf dem Kirchhof 
ſelbſt war der Andrang ſo groß, daß es zeit⸗ 
weiſe kaum möglich war, vorüber zu kommen, 
und an den engen Ausgangsthüren nach dem 
Weſtendſee zu war die Paſſage zuweilen faſt 
lebensgefährlich, und es ſtellte ſich aufs neue 
heraus, daß die Zu⸗ reſp. Ausgänge zum Fried⸗ 
hof dem Verkehr an einem Todtenſonntag in 
keiner Weiſe genügen. — Abends fand in der 
Jakobikirche ein geiſtliches Konzert ſtatt, 
(Dirigent 
Herr Manzke) unter Mitwirkung von Mit⸗ 
gliedern des Muſikvereins ſowie der Damen 
Frau Gardeicke und Frl. Delius und des 
Herrn Labes übernommen hatte. Das Pro⸗ 
gramm wies Chöre, Quartette und Arien von 
Bach, Lorenz, Silcher, Mendelsſohn u. a. auf, 
die, in angemeſſener Weiſe zu Gehör gebracht, 
ihre Wirkung auf die zahlreiche Zuhörerſchaft 
nicht verfehlten. Eine angenehme Unterbrechung 
erfuhr die Reihe der Geſangsvorträge durch zwei 
Orgelſätze von Kiel, deren Wiedergabe Anerken⸗ 


* Anläßlich des Geburtstages Ihrer Maje⸗ 
ſtät der Kaiſerin Friedrich trugen heute 


In einer Wählerverſammlung 
am Sonnabend, welche von einem Komitee, an deſſen 
Spitze der Stadtverordnete Herr Tiſchlermeiſter 
Ladewig ſteht, in den Saal der Randower Molkerei 


kommunale Angelegenheiten und ſtellte nach un⸗ 
erhörten Angriffen auf die Vereinigung 
Stadtverordneter, 
der er ſelbſt als Mitglied angehört, ſowie auf die 
des Herrn Rechnungsrathes 
N Tiſchlermeiſter 
Siemon als Kandidaten für den 4. Wahlbezirk 
Als nächſter Redner 
erhielt Herr Profeſſor Dr. Koliſch das Wort 
und führte nach einer ſcharfen Kritik der zahl⸗ 
reichen Irrthümer und Unrichtigkeiten in dem 
Vortrage des Herrn Ladewig aus, daß er 
über das feindſelige Vorgehen des letzteren kein 
Wort verlieren würde, wenn derſelbe nicht Mit⸗ 
glied der Vereinigung unabhängiger Stadtver⸗ 
Wenn derſelbe mit ſeiner Gegen⸗ 
zum Vortheil 


ſcheint es nothwendig, dies den geehrten Wählern 
mitzutheilen. 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach § 29 der Poſtordnung vom 11. Jun: 
1892 jeder Landbriefträger auf ſeinem 
Beitellgange ein Annahme buch mit ſich zu 
führen hat, das zur Eintragung der von ihm an⸗ 
genommenen Werth⸗ und Einſchreibſendungen, 
Poſtanweiſungen, gewöhnlichen Packete und Nahe 
nahmeſendungen dient. Auch werden in dieſes 
Buch die dem Landbriefträger zur Auflieferung 
übergebenen Telegramme, die baaren Geldbeträge 4 
zur Beſchaffung von Poſtwerthzeichen, Wechſel⸗ 
ſtempelzeichen und ſtatiſtiſchen Werthzeichen, for 
wie die vorausbezahlten Beträge für Zeitungen 
verzeichnet. Zum Eintragen der Sendungen ꝛc. 
iſt der Auflieferer befugt. Will er von dieſer 
Befugniß Gebrauch machen, jo hat der Landbrief⸗ 
träger ihm das Buch vorzulegen. Erfolgt die 
Eintragung durch den Landbriefträger, ſo muß 0 
dieſer dem Abſender auf Verlangen die Eintra⸗ 
gung zeigen. 1 
— Der Arbeitsausſchuß des Binnenſchifffahrts⸗ 
vereins für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens wurde am Freitag vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Frhrn. v. Hammerſtein empfangen. Der 
Miniſter nahm vom Ausſchuß das Photogramm 
des Oſtprojekts für den Großſchifffahrtsweg 
Berlin—Stettin und die zugehörigen Denk⸗ N 
ſchriften entgegen. Er ſprach ſich dahin aus, daß 
durch einen Großſchifffahrtsweg Berlin—Stettiu 
die Landwirthſchaft in keinem Falle bedroht werde; 
im Gegentheil biete die öſtliche Linienführung 
der Landwirthſchaft Vortheile, da ſie für Ent⸗ 
wäſſerungszwecke in großem Umfange nutzbar ge⸗ 
macht werden könne. Uleberdies befördere dieſe 
Linie den Abſatz des im Oſten der Monarchie 
überſchüſſigen Getreides und Grubenholzes. Es 
ſei in hohem Maße befriedigend, daß hier ein 
Werk von großer nationaler Bedeutung unter 
dem einſtimmigen Beifalle von Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Handel zu Stande gebracht werden 
könne. Darnach Fe es, als ob die Waage der 
miniſteriellen Entſcheidung ſich immer mehr zu 
Gunſten der öſtlichen Linie ſenke. Ba, 
— Wie bei früheren internationalen Aus 
ſtellungen, an denen das Reich offigel betheiligt 
geweſen ift, werden die deutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen auch gelegentlich der Weltaus⸗ 
ſtellung in Paris 1900 ſowohl für den 
Hin⸗, als auch für den Rücktransport der deutſchen 
Ausſtellungsgüter (Gemälde, ſchwere Mafjengüter 
u, ſ. w. einbegriffen) nur die halbe tarifmäßige 
Fracht in Anrechnung bringen. Die gleichen 
Transportvergünſtigungen ſind, wie dies auch 
ſchon bei der Chicagoer Ausſtellung der Fall ge⸗ 
weſen, den Nachbarländern eingeräumt worden, x 
welche für die Beförderung ihrer Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände nach Paris deutſche Bahnen benutzen. 
Es dürften hierfür hauptſächlich Rußland ſowie 
Oeſterreich⸗Ungarn und daneben für gewiſſe Ge⸗ 
bietstheile auch die Schweiz in Frage kommen. 
— Eine für Militäranwärter hoch⸗ 
wichtige Entſcheidung iſt, wie uns ge⸗ 
ſchrieben wird, jüngſt vom Kammergericht gefällt 
worden, indem es die vom Bundesrathe im 
Jahre 1882 erlaſſenen „Grundſätze für die Be⸗ 
jegung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen 
bei den Reichs⸗ und Staats behörden mit Militär⸗ 
anwärtern“ als eine gültige Rechtsordnung im 
Gegenſatz einer bloßen Verwaltungsvorſchrift au⸗ 
erkannt hat. Den Militäranwärtern eröffnet ſich 
dadurch die Ausſicht auf baldige Zuerkennung 
eines günſtigeren Beſoldungsdienſtalters. Bei 
Einführung der Dienſtaltersſtufen war das höhere 
Lebensalter, in welchem die Militäranwärter in 
den Zivildienſt einzutreten pflegen, nicht berück⸗ 
ſichtigt worden. In Folge deſſen gelangen die 
Militäranwärter gegenwärtig, da das Beſoldungs⸗ 
dienſtalter im Allgemeinen erſt vom Tage der 
etatsmäßigen Anſtellung ab berechnet wird, in 
einem um 9 bis 10 Jahre höheren Lebensalter 
in den Bezug des Höchſtgehalts als die Zivilan⸗ 
wärter. Dieſer von den Militäranwärtern als 
eine große Härte empfundene Umſtand dürfte nun⸗ 
mehr durch Anrechnung der Probe⸗ und Diätar⸗ 
zeit auf das Beſoldungsdienſtalter eine Aenderung 
erfahren, durch die die Militäranwärter das 
Höchſtgehalt in annähernd demſelben Lebensalter 
erreichen, wie die Zivilanwärter ($ 22). Iſt für 
das Aufrüden in höhere Dienſteinnahmen oder 
für die Beförderung in höhere Dienſtſtellen die 
Geſamtdienſtzeit entſcheidend, jo wird dieſelbe 
für Militäranwärter mindeſtens von dem Beginn 
der Probezeit in dem betreffenden Dienſtzweige 
ab berechnet. Br; 
— In der am Sonnabend abgehaltenen Aufe 
ſichtsrathsſitzung der Stettiner Brauerei⸗ 
Aktien ⸗Geſellſchaft „Elyſium? 
wurde beſchloſſen, den Aktionären in der dem⸗ 
nächſtigen General⸗Verſammlung eine Dividende 
von Mark 33,00 pro Aktie, wie im Jahr⸗ 
vorher, in Vorſchlag zu bringen; der Abſatz er⸗ 
höhte ſich um 6885,12 Hektoliter. 1 
— Die Fürſorge für Waiſen, die 
elternlos das liebe Weihnachtsfeſt begehen wer⸗ 
den, iſt von jeher im wahren Sinne volksthüm⸗ 2 
lich. Auch Herzen, die ſonſt nichts vom „Geben“ 
hören wollen, öffnen ſich, wenn es ſich um die 
Aermſten der Armen handelt, denn da kann ſelbſt 
ein ſtarres, in Eigenliebe verſunkenes Gemüth 
nicht hart bleiben. Deshalb glauben wir, daß 
auch viele opferfreudige Hände ſich öffnen werden, 
da es gilt, den vom Deutſchen Kriegerbunde 
ſorgfältig verpflegten und zu Römhild und Canth 
zu braven Menſchen und nützlichen Mitgliedern 
der Geſellſchaft heranwachſenden Kriegerwaiſen 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Geldbeiträge, 
Rohmaterialien (Stoffe, Leder), Waaren werden 
gern und dankbar entgegen genommen und ſind 
gefälligſt zu ſenden an das „Buregu des 
Deutſchen Sriegerbundes, Berlin W. 62, Kur⸗ 
fürſtenſtraße 97“. Möchten recht viele unjerer 
Leſer, ſei es in dankbarem Hinblick auf ihre ge⸗ 
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funde Kinderſchaar, ſei es, weil ſie keine Kinder] Soubrette Thereſe Krones wiedergab. Heute ift 
beſiten und deshalb an den verwaiſten Kindern das Stück auf dem Spielplan jekten geworden] Soletta uit 
hbheimgegangener Menſchenbrüder Gutes thun und wird nur zuweilen noch bei Gaſtſpielen mit] Hauſe geleitet 
wollen, jet es, weil ſie allein ſtehen im Leben] Vorliebe gewählt, da die Titelrolle für Sou⸗ 1 
bretten eine überaus dankbare Partie bietet. 


it 1 aufgenommen und Vittoria] Berlin, 21. November. In Getreide ꝛc. 


ihrem Bruder im Triumphe nach fanden keine Notirungen ſtatt. 
x ‚94.7 i 
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Antwerpen, 19. November. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer beh. 


ſtatt.“ 
Spirttus⸗loka 70er amtlich 37,50, loko] Gerſte behauptet. 
Paris, 19. November. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen matt, per November 21,65, 


und deshalb abgeben können von ihrem Weber: er — N: J 
| fluß -— die Gelegenheit, Freude am heiligen] Auch geſtern ſtellte ſich darin ein Gaſt, Erploſion um Paris. London, 21. November. Wetter: Regen. per Dezember 21,35, per Januar⸗Februar 21,20, 
Abend zu erwecken, nicht unbenützt vorübergehen] Frl. Conſtance Zinner vom Zentral⸗ N R 8 a per Januar⸗April 21,30. Roggen ruhig, per 
F laſſen. heater in Berlin vor und dieſelbe erzielte“ Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ereignete November 14,60, per Januar⸗April 14,50. Mehl 
5 — Der Stettiner Muſikvereinf darin einen durchſchlagenden Erfolg, es iſt eine| ſich in den Kellerräumen des bekannten Reſtau⸗ Berlin, 21. November. Schluß⸗Kourſe. matt, per Nobember 47,35, per Dezember 46,65, 
tritt in der nächſten Zeit mit größeren muſika⸗ noch jugendliche Künſtlerin von zierlicher Figur, rauts von Champean am in Paris Preuß. Conſols 4% 100,80 London kurz —.— 172 Januar⸗Februar 45,85, per Januar⸗April 
j lichen Darbietungen an die Oeffentlichkeit; am aber ſchon nach den erſten Scenen hatte fid)| eine” furchtbare Exploſton⸗ Der Zimmerboden do. do. 3½% 100,90 London lang —.— 45,90. Rüböl ruhig, per November 51,75, per 
Dionnerſtag, den 24. November, findet das dieſelbe durch ihr lebhaftes Temperament und des Reſtaurants wurde völlig zerſplittert, Bänke, do. do. 3% 93,90 Amſterdam kurz —.— Dezember 51,75, per Januar⸗April 52,25, per 
4 II. Sinfonie» Stonzert des Muſikvereins unter [einnchmendes Weſen die Gunſt des Publikums Gläſer, Teller und andere Wirthſchaftsgegenſtände Diſch Neichsanl 3% 93,70 | Paris kurz —.— [Mai⸗Auguſt 53,25. Spiritus feſt, per Nobem⸗ 
Leitung des Herrn Profeſſor Lorenz ſtatt. geſichert und die Beifallsbezeugungen ſteigerten wurden mit koloſſaler Vehemenz gegen die Wände Pom Pfandb. g ng Sue: 1755 ber 42,75, per Dezember 42,75, per Januar⸗ 
Als Soliſtin tritt die königliche Hofopernſängerin] ſich nach jedem weiteren Bilde. Auch die Stimme geſchleudert. Etwa dreißig Gäſte waren ans * rau 74 20 a hen 00 April 43,25, per Mai⸗Anguſt 43,25. — Wetter: 
Frau Götze auf, welche in vergangenem Winter | der jungen Dame iſt anſprechend, beſonders] weſend, von denen ein Dutzend mehr oder minder 30 eu Pio. br 8870 ur rag 103 bo] Kalt. 
bier jo außerordentlichen Erfolg hatte. I. A.] zündend erwies ſich ihr Koupletvortrag. Herr ſchwere Verletzungen davontrugen. Zwei Damen], 1 55 adidas ET Chamotte⸗Fabr. As G. Paris, 19. November. (Schluß.) Rohzucker 
F wird die genannte Dame auch das Solo in der] Dir. Reſemann hat ſchon nach dieſem erſtenſ find beſonders ſchwer verwundet zwei vorüber⸗“ Pfandbr. 3½% 98,80 vorm. Didier 418,001 beh., 88 pCt. loko 30,00 bis 31,00. eißer 
Komposition „Die Nixe“ von Rubinſtein > fingen, J Gaſtſpiel Frl. Zinner als Mitglied des Bellevue⸗ gehende Perſonen erlitten von den Splittern der do. 3% 88,80 „Union“, chem. Zucker feſt, Nr. 3 ber 100 Kilogramm per 
worin die Damen der Akademie des Herrn] Theaters gewonnen und dürfte dieſelbe im Auslagefenſter ſo fürchterliche Verwundungen, 50 1,80: Produkte 14000 November 31,87, per Dezember 32,00, per 


Laufe der Saiſon dem Publikum noch manchen 
heiteren Abend verſchaffen. — Neben der Titel⸗ 
rolle kommt in dem Stück nur noch die Partie 
des „Schauſpieler Raimund“ in Betracht, dieſelbe 
hatte Herr Picha übernommen, derſelbe ſtattete 
dieſelbe zwar nicht mit der erforderlichen 
Charakteriſtik aus, er entſchädigte dafür aber 
durch derbe Komik und verſetzte dadurch das 
Publikum in heitere Stimmung. Die Regie führte 
Herr Heiske und bewährte ſich darin auf das 
beſte. R. O. K. 


Kabiſch den Chor vertreten. Herr Ruß trägt 
die ſchöne Serenade für Piano und Orcheſter 
von Mendelsſohn vor. Eröffnet wird das 
Konzert durch die hier noch nicht aufgeführte 
glänzende Sinfonie E-dur von Bruch. Es iſt 
ſomit ein vielſeitiger Genuß zu erwarten. — Am 
Mittwoch, den 30. November, folgt dann eine 
Aufführung von Mendelsſohn's großem Oratorium 
„Elias“ unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Lorenz, als Soliſten wirken die Damen Fräulein 
Alexander und Fräulein Geyer und die Herren 
Dierich und Hildach mit. 

— Der Spielplan des Bellevue⸗Thea⸗⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe aufgeſtellt: Dienſtag „Großmama“, Mitt⸗ 
woch „Thereſe Krones“ mit Frl. Conſtance 
Zinner in der Titelrolle, Donnerſtag (1. Gaſt⸗ 
ſpiel Paſch⸗Grevenberg) „Dorf und Stadt“. 


* 


Aus den Provinzen. 
8 Stargard, 20. November. Wie die 
„Starg. Ztg.“ mittheilt, ereignete 1 2 Freitag 
Abend auf der Saatziger Kleinbahn ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall: In der Nähe der Karow'ſchen 


ſchwer verletzt. 


ſtörte auch das Nachba 


* Am Sonnabend erhängte ſich in] Mühle geri Hülf mei 
; . 3 5 gerieth der Hülfsrangirmeiſter Gohlke 
ſeiner, Gr. Wollweberſtraße 52 belegenen Woh⸗ zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Dabei wurde 


nung der Schneidermeiſter W. Bethke, ein . 


ihm die Bauchhöhle von der Seite her eingedrückt, 


daß ſie bald darauf, trotzdem ſofort ärztliche 
Hülfe zur Stelle war, ſtarben. ! 
Explosion wurde im ganzen Börſenviertel gehürt. 
Man glaubt allgemein an ein anarchiſtiſches 
Attentat, die Präfektur nimmt jedoch nach den 
bisherigen Recherchen eine Gasexploſion an. 

Weiter liegen hierzu noch nachſtehende 
theilungen vor: Geſtern Nachmittag 5 Uhr er⸗JMexikan. 6% Goldr. 99,20 


zündung von Gas oder Spiritus entſtanden. — 
Die Exploſion im 1 Champeau un 
rcafe, 

rung der Kataſtrophe als Folge einer Gasexplo⸗ Boh AB. 100) 
ſion betrifft, jo bezweifelt man noch immmer deren _ *,/o 


aris, 21. November. Die Unterſuchung 


Varziner Papierfabr. 199,10 Januar⸗Apeil 32,5 März⸗Juni 35 
eee J Apcil 32,50, per März⸗Juni 33,00. 


Ungar. Goldrente 101,30 


Numän. 188 ter am 


Rente 99,60 
Serb. 4% Höergtente 58,00 
Griech. 5% Goldr. 

1890 37,90 


5 von ; 
Mit- Rum. am. Rente 4% 91,00 


Der Knall! der Havre, 19. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

85 1 va 9 n Santos 

97,0 Hyp.⸗B. er Dezember 78, per irz 38,25, per 

A 1805 8 9900 Mai 38,75. Ruhig. 

Stett.Stötanl 3½% —.— London, 19. November. 96% Javazucker 
Urtimosstoufer loko 12,25 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 10 Sh. 

Disc.⸗Commandit 192,40 1 d. Käufer feſt. 


40% Band a Si 
R an 
900 n. 100 10 


Getreidemarkt. 


ſterr Credit. 129.35 Weizen ½ 1 d, Mais ½ 3 d. niedri 
7 — 7½ d. ger, 
Bochumer ust 212 25 Mehl unverönder. Wetter: Schön. 
National⸗Oyp.⸗Cred.⸗ aurahütte 203,75 Glasgow, 19. November. Die Vorräthe von 
Gef. (100) 4¼.% 96,80 Harpener 169,60 Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


321 874 Tons gegen 342 304 Tons im vorigen 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 82 gegen 75 im vorigen Jahre. 

Newyork, 19. November. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 73,75. Mais per De⸗ 
zember 38,37. 


DR 
do. (100) 4% 93,50 Hibernia 
do. (100) 4% —.— 
do. unkb. b. 1905 


1 Lite. 9240 
Oſtpreuß. Südbahn 91,50 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 5 
b 83,25 
Norddeutſcher Lloyd 108,30 
Lombarden 30,00 


Was die Erk 


% V.— VI Em. 100,50 
Stett. Vulc.⸗Aktien 
dtr. B. 211,50 


alter Junggeſelle, der, ſoviel man weiß, in]; U Ran en re H 9 ö Stett. Vulc.⸗Prior. 211,50 , Newyork, 19. November, Abends 6 Uhr. 
durchaus geordneten Verhältniſſen lebte, ſodaß ie bah des ern feder Tomte über die geſtern erfolgte Exploſion im —— Stett. ä — Franzoſen 149,40 19. 18. 
nur die Annahme einer momentanen geiſtigen] Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau mit ſieben Champean hat bis jest» kein poſittveg ö — ar Petersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince⸗ 3 Baumwolle in Newyork . | 5,37 | 5,37 
Umnachtung als Motiv für den Selbſtmord s; a A 3% ergeben. Alles, was bis jetzt feſtgeſtellt werden Warschau kurz 80 Henribahn h do. Lieferung per Dezember | — — 5,18 
gelten kann. Kindern im Alter on A Jahren, die zudem konnte, iſt, daß die Exploſion nicht durch Gas Tendenz: Feſt. do. Lieferung per Febrnar.—— 526 
* In der „Weiten Strewe“ ereignete ſich an eh Magen ren erfolgt iſt. 4 Arbeiter — er — do. in Neworleans 413½ 410/ 
cgeſtern Abe in Schiffs zuf E 5 E i der Gaſometer und die Röhren voll⸗ . in Caſ 5 
J . .. . EI Name | 720 | 1:0 
* Aer 5 ait 7 war 8 Stadt wird nun bald ein Schlachthaus erhalten, an die Erpleſton eines Faſſes Alkchel Koutſe.) Feſt. 4 ; Br a Bit Ey ; ins BR 
* a E ſpeſtmmie die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, die . | 19. 18. [Schmalz Weſtern fteam .. 5.25 5,20 
upper „eiheſahrer⸗ kollidicte mit dem von Toten des, Baues Dur) ein wehe beider ne . 39 Franz, Rente. nenne: 104,87 | 10185 do. Rohe und Brothers. 5,45 5,5 
1. hier abge angenen Dampfer „Marie“, der eben⸗ Kreisſparkaſſe in Hohe von 70,900 Mark auf, Sehiffsnachrichten. 590 Ital. Rente 9272 92 Zucker Fair refining Mosco⸗ ö . 
falls S gen führte. Beide Dampf 55 “I zubringen, dieſelbe ſoll mit 4 Prozent verzinſt Hambu 20. November. Das Schiff Portugieſen . 00 vados 7 315 915 
—— Strallunber Nhederei PR 5 und nie — — — ee ae Der her] Atalanta“ pn Bride, auf der Fahrt von e Weizen stetig erkenne fie 116 
12 ad 0 21 | i Neuſte November. über] z 4 5 zu der Alt 0 er.. TR Fu 5 
e 8 e ee ee . die Er unſerer Stadt hinaus bekannte 8 ne 40% as . 5 loko. 7 4 ze 
5 1 10 ö et: b Be 5 Nel ein ber] Rentier, frühere Hotelbeſttzer Adolf Martint iſt de. Monuſchaft ſind 7 u % Ruſſen de 189 nun). 5 5 — er.. an Ba 
. ee 91 und jan 9 im: a Don ie verſtorben, derſelbe war lange Jahre ein eifriges — "20. November. Geſtern Abend 2 / Fra a 714,25 | 74,25 
h 1 1 bauen. gran hatte vergeblich Mitglied der Stadtwerordneten⸗Verſammlung und berbrelketen fich hier das Gerücht, daß der trans⸗ 4% Serbe 59,20 0 5 7 gi r Te > En 11,12 
verſu , das Schiff am Ufer auflaufen zu laſſen, war in allen Kreiſen der Bevölkerung hoch ge⸗ Uete ſich Da 7 Ader FOR Nen ed: 4227 41.80 fee io Nr. 7 loko .. 6,12 6,12 
da Letzteres an der Unfallſtelle ziemlich ſteil iſt. achtet atlantiſche Dampfer „Koblenz“ vom Norddeut⸗ . e fi ere Anleihe. Mr Sr per Dezember 5,35 5,40 
5 1 e ee 8 e 3 i en. N 1 „Türken „ - 5 5 
a — ane, kam 175 ne 8. Stolp, 20. November. Der Landrath E chene, Sa N zärtieje Soofe «2... Meß * . 95 1 7 
2 bayfer 5 davon, ſo * ir un er i — unſeres Kreiſez, Geh. Reg.⸗Rath Richard ben 3 Vöördbeulſchen rs llt die Nach ner) 4% türk, Pr-Dblihati Ma et. g⸗Wheat elears) ‚65 „65 
C ac, Beeren Wei Ye ner 5 
Br 2 ; n 8 Avon 73 Jahren verſtorben, derſelbe wurde am pe 1 Arte, hi EE A 
t.... . V 285 
Loch, außerdem it ihm durch das Auftaufen des Nachrnaligen ber räſdenden von Piſeng] Der Dauer iſt zuletzt am 18, November in der a 13,00 | 13,00 
Loch, 8 (ae 1 be . uf ji von Puttkamer, geboren; ſeit dem Jahre 1886 Nähe — Fe in der Höhe von Breſt ge⸗ B. de Pander . f ma ( —*v 22 er 
3 A im en er 4 15 8 it war derjelbe in feiner hiefigen Stellung thätig. . . 5. Schi kommt von Ante A de Pas eie ing Wird 8 
2 1 55 e beſchs 20 12 85 n uri 1 . ME | Ein Bruder des Verſtorbenen iſt der Oberpräſi⸗ * — ſollte nach Brasilien gehen. (Auf Banque ottoman e i nach Liverpool. . 5, 
ſtange An gau scher @) auff de gane Kahn] dent unſerer Provinz, Staatsminifter von Putt⸗ wg 2 Anlragg bet der Dir ciinmi rn Lvoh⁰nf-s a nauecneeee- Chicago, 19. November. 
wurde ein Köhn ſcher Dampfer mit einem kahn) kamer, ein zweiter Bruder iſt Regierungspräſſdent pen Norddent chen 1. B u Debeers . . 19. | 18 
an die Unfallſtelle entſandt, um von der Ladung in Frankfurt a. d. O. des Norddeutſchen Lloyd in Bremen Weizen ſtetig, per November | 66,62 66,25 
das ſchwimmende Gut zu bergen. Die Stelle, Aer erhielten wir die Antwort da Degem ber 6,87 | 66, 


aan welcher das Wrack liegt, iſt durch eine grüne 


Tonne kenntlich gemacht. Geri pt 3:Zei ng: 5 l . dam 
1 — nn — De itu N lutwe pen, 4 
1 od b p O it ‚cr. Se, Oh ar 99585 755 
Stadttheater. Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
tree ö „ derurtheilte in der heutigen Sitzung den 19 Jahre] Katastrophe angekonnnen. Man glaubt in Folge 
Das Gaſtſpiel des Herrn Mathias alten Schloſſer Karl Krauſe aus Grabow 


Schlaffenberg brachte uns geſtern eine 
Aufführung von Verdi's Oper „Aida“ bei gut 
beſetztem Haufe, dem Gaſte fiel darin mit der 
Partie des „Rhadames“ eine ähnliche Aufgabe 
zu wie in der „Jüdin“ und war auch der Ein: 
druck, welche ſeine Leiſtung hinterließ, von dem⸗ 
jenigen des erſten Auftretens nicht weſentlich 
verſchieden. Allerdings konnten diesmal einzelne 
Untugenden des Sängers nicht mehr überſehen 
werden und wenn er fortgeſetzt, nachdem ihm die 
akuſtiſchen Verhältniſſe des Theaters bekannt ge⸗ 
worden ſein müſſen, Neigung zum Fortiren der 
Stimme zeigt, ſo iſt daraus nur der Schluß zu 
ziehen, daß er anders die Höhe nicht zu gewinnen 
vermag. Auch das Falſett ſchien ihm Schwierig⸗ 
keiten zu machen und auf ein wirkliches Piano 
Andererſeits darf 


gründet f 


wegen ſchweren Diebſtahls zu einer Gefäng⸗ 
nißſtrafſe von einem Jahr. Der Angeklagte 
wohnte im September d. J. als Schlafburſche 
bei dem Tiſchlergeſellen Poſt in Grabow; nach 
ſeinem Fortgang entdeckte man, daß ein Käſtchen, 

orin ſich das Baargeld, die Schmuckſachen und 
e der Poſt'ſchen Eheleute befanden, 
erbrochen war. Geſtohlen waren 270 Mark 
baares Geld, während alles übrige, darunter auch 
zwei Sparkaſſenbücher, unberührt geblieben war. 
Die aus Holz gefertigte Kaſſette, welche ſtets 
verſchloſſen gehalten wurde, ließ deutlich die 
Spüren des zum gewaltſamen Oeffnen benutzten 
Inſtrumentes erkennen. Der Verdacht lenkte ſich 
ſofort auf Krauſe, weil derſelbe ſeinen Abzug 
auffallend beſchleunigt hatte. Der Angeklagte be⸗ 
ſtritt zwar, das Gericht hielt ihn aber für über⸗ 


a 
| 


rühere H 
egen ;verichiedener. 


mußte man ganz verzichten. 


3 Uhr war beim Norddeutſchen Lloyd noch keine de⸗ =; 3 ur 
Beſtätigung über die gerüchtweiſe gemeldete en — Zehen 


5 An 
deſſen, daß die Nachricht vollſtändig unbe⸗ 
ſei. 


Vermiſchte Nachrichten 
eldorf, 20. November. Der bekannte 
möopath, Dr. 1 ars Kan ir guter e 
rügereien, verübt in ſeiner Nachprodakte exkl. 75 Proz. 
Praxis, zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt 9.400 Jeſt. Verben 
Pporden hat ſich im Gefängniß erhängt. 
Bad Rehburg, 20. November. 
Piſtolenduell hat zwiſchen dem hiefige 
örſter Krauſe und dem sieligen ſſiſtenzarzt 
r. Kundt im Schaumburger in 
orte Hellort (zwiſchen Rehburg und Spiſſings hof 
gelegen) ſtattgefunden. Die Bedingung 
auf fünfmaligen Kugelwechſel bei 


do. 


Cheque auf London 

Prag, 21. November. Die czechiſchen 
Zeitungen fordern den Jungczechenklub auf, die 
Regierung zu zwingen, daß die alten deutſchen 
Beamten penſionirt und durch junge czechiſche 
Kräfte erſetzt werden. 

Lüttich, 21. November. Die Anweſenheit 
der beiden Miniſter Beernaert und Schollaert, 
gelegentlich der Kundgebung zu Ehren des Pro⸗ 
feſſors Kurth, gab Anlaß zu heftigen Tumulten. 
Beide Miniſter wurden bei ihrem Erſcheinen in 
der Univerſität mit Pfeifen und Schmährufen 
empfangen. 

Paris, 21. November. Die Affaire 
Picquart ſcheint die Affaire Dreyfus immer 
mehr verdrängen zu wollen. Auf radikaler 
Seite wird augenblicklich ein ernſter Druck auf 


Husnehses . 2% 


E prwwalbietöhte. nennen 


nade II. 75 — 7 
Ein raffinade = 105 bis 
en Ober⸗ 


10,07½ G., 10,15 B. per Dezember 10,12 ½ bez., 
10,15 B., per Januar = März 10,25 G., 
lauteten] B., April 10,37 ½ bez. u. B., per Juni⸗ 
ünfzehn] Juli 10,50 G., 105 B. 1 

. 1 Pr 


lde im Forſt⸗ 


rühmend hervorgehoben werden, daß der Gaſt ib 55 11 1 1 Schri Diſt Erſt beim vierten Kugel⸗ ' l 1 e 

En. 2 ERS 2 155 rt. Es wurde für erwieſen angeſehen, daß] Schritten Diſtanz. e „ug . Nachm. 3 Uhr. Kriegsmini 4 . 
ſich bemühte, die erwähnten Mängel durch reine 5 bis zum 26 3 sen wechſel zerſplitterte die Kugel des Oberförſters, Zucker. (Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker hr ey s —.— 
Tongebung auszugleichen, und in einzelnen Mo: Tage der den erſten Schuß hatte, den Piſtolenſchaft] 1. Prod. Baſis 88 pCt. ment, neue Uſance, einen zweiten Dreyfus mache. Auf gu u 


der Diebitahl jedenfalls ausgeführt ſei, 
nur geringe Geldmittel beſeſſen habe. An dem 
tritiſchen Tage ſei er dagegen mit einer Droſchke 
lach Meſſenthin und Pölitz gefahren und habe] 
dabei eine Menge Geld verpulvert. Unerheblich 
ſei für Entſcheidung der Schuldfrage, daß man 
über den Verbleib des größeren Reſtes von 
dem geſtohlenen Gelde nichts ermittelt habe. 
Cagliari (Sardinien), 11. November. Der 


menten gelang ihm dies recht gut. Mit der 
Art, wie Herr Schlaffenberg darſtelleriſch ſeine 
Rolle geſtaltete, konute man wohl zufrieden ſein. 
»Von den in der Oyer beſchäftigten heimiſchen 
Kräften läßt ſich im Allgemeinen Gutes berichten. 
Beſondere Anerkennung gebührt Fräulein 
Doſſo w, welche die anſtrengende Partie der 
Tiaitelheldin mit beſtem Erfolg zur Durchführung 
brachte, nicht ganz ſo glücklich war Fräulein 


der 


Unterſuchung iſt eingeleitet. 
Brüſſel, 20. 


. 10 Du „ralttein Srundbejiger Sebaſtiano Saſſutanda aus Co- 
Neiſch als Amueris, möglich daß die Indis⸗ drongianus hatte ſich in die Volksſchullehrerin] bei 
poſition, von der fie kürzlich heimgeſucht] Nittarſa e ; 4 zeichen unter 
woben“ noch ihre Nachwirkungen äußerte, | Vittoria Soletea verliebt. Dieſes junge Müdchen 7 a a 
= Sen Röſeling brachte als Oberprieſter Kanb in dem Mute bie ſchonſde und tugenphafteſte fn. 
\ ; 8 Signorina von Codrongianus zu ſein, aber den ſtorben. 


ſeine prächtige Stimme vortheilhaft zur Geltung 

und auch der „Amonasro“ des Herrn Marſano 
war zu loben. Der König des Herrn Engel⸗ 
mann erſchien etwas ſteif, der Darſteller 
fühlte ſich offenbar in der Rolle nicht recht bes 
haglich und dadurch wurde die geſangliche 
ö Leiſtung mit beeinträchtigt. Die Chöre konnten 
genügen, einzelne klangen ſogar recht gut, 
das Orcheſter hielt ſich unter Herrn 
Erdmann's Leitung recht wacker. Auf die 
Juſcenirung war anerkennenswerthe Sorgfalt 
verwandt worden und halten wir den Vortrag 


. des Siegesmarſches bei geſchloſſener Scene in 
| 


Liebes⸗ und Treueſchwüren Saſſutandas ver⸗ Petersburg, 
mochte ſie doch nicht zu widerſtehen. Ihr An⸗ 
beter überreichte ihr eines Abends bei einem 
Stelldichein ſeinen Revolver. „Wenn ich Dir je 
untreu werde,“ ſagte er ihr, „ſollſt Du mich mit 
dieſem Revolver erſchießen.“ Das Mädchen nahm 
den Revolver und wurde Saſſutandas Geliebte. 
Aber die Hochzeit wußte der Grundbeſitzer unter 
allerhand Vorwänden hinauszuſchieben, ſelbſt als 
ſich die Signorina Vittoria Mutter fühlte. Ja, 
er vermählte ſich ſogar heimlich auf dem Standes⸗⸗ 
amte mit einem wohlhabenden anderen Fräulein.“ 
Die kirchliche Trauung wagte er nicht zu feiern, 
aus Furcht vor ſeiner verrathenen Geliebten = 

e 


noch 2 Kranke.“ 


Anbetracht der geringen Ausſtattungsmittel unſerer 
Bühne für eine weiſe Beſchränkung, der Orcheſter⸗ 


Meter = 17“ 2“% 
fa kann dadurch an Wirkung nur gewinnen. 1 
* M. B. 


1 


Bellevne⸗Theater. 
Am geſtrigen Sonntag gelangte das bekannte 
„Thereſe Krones“ von 
welches in früheren 


ie Millimeter. Wind: 


bee bez. 
pejpruc | 


— 


des Gegners und fügte dem Arzte am Daumen 
rechten Hand eine geringfügige Verletzung 
u. Das Duell wurde hierauf für beendet er⸗ 
klärt. Ueber die Urſache des Zweikampfes iſt 
bisher Beſtimmtes nicht bekannt geworden. Eine 


wember. 
wird gemeldet, daß dort geſtern Abend ein neu 
ebautes Haus einſtürzte, in welchem 5 Arbeiter 32,75 G 
beſchäftigt waren. Zwei davon ſind bereits als 
den. Trümmern hervorgeholt, 
ſind wahrſcheinlich auch ge⸗ 


1 1 
20. November. Wie aus 
Anſob gemeldet wird, find von den am 2. Pf., White label 281, Pf. — Speck feſt. 
ovember noch vorhanden geweſenen 24 Peſt⸗ 
ranken 9 geneſen und 14 geſtorben. Da am 
November noch eine neue Erkrankung zu ver⸗ Upland middl. loko 28¼ Pf. 
zeichnen war, ſo verblieben am 14. November 
In den benachbarten Ortſchaften 
nd den übrigen Theilen von Samarkand ſind 
eine Peſtfälle vorgekommen. 


* Stettin, 21. November. Im Revier 5,40 

j.)j6E. —terteidemarkt. Weizen auf Termine Aust g e 

1 Vörſen⸗ Berichte. 

N 5 Stettin, 21. November. 
Temperatur ＋ 4 Grad Reaumnur. 
Spiritus per 100 iter à 100% lokv 70er] Petroleum. 


frei an Bord Hamburg, per November 10,10, 
per Dezember 10,15, per Januar 10,17½, per 
Februar 10,27½, per März 10,32½, per Mai 
10,42 ¼½. Feſt. 

Hamburg, 19. November, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) 


der Antireviſioniſten macht man kein Hehl daraus, 
daß es jetzt geboten ſei, Picquart jo ſchnell 
wie möglich zu verurtheilen, um auf dieſe Weife 
ſeinen Ausſagen im Verhör über Dreyfus den 
Werth zu nehmen. 


5 Good average 
Aus St. Nicolas] Santos per Dezember 31,00 G., per März 31,75 London, 21. November. „Daily Mail“ 
G., per Mai 32,00 G., per September] meldet aus Madrid: Der ſpaniſch⸗amerikaniſche 


Krieg habe nunmehr genau 3 Milliarden 
Peſetas gekoſtet. Sollte die heute zum letzten 
Male tagende Friedenskommiſſion den Spaniern 
den Vorſchlag einer Entſchädigung von 32 
Millionen Dollars für die Annektion der Philip⸗ 
pinen anbieten, ſo würden die ſpaniſchen Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion ſich weigern, darüber zu 
diskutiren. - 

„Daily Mail“ meldet aus Wien, daß die 
Möglichkeit einer neuen Allianz zwiſchen England 
und dem Dreibund in Wien erörtert werde. 
Zwei Journaliſten, deren Beziehungen zum Aus⸗ 
wärtigen Amte bekannt ſeien, ſollen erklärt haben, 
daß das öſterreichiſche Miniſterium des Auswär⸗ 
tigen der neuen Gruppirung ſympathiſch gegen⸗ 
über ſtehe, Man erkenne jedoch an, daß Kaiſer 
Wilhelm der ausſchlaggebende Faktor in dieſer 
Angelegenheit ſei. 

London, 21. November. Aus Manila wird 


gemeldet, daß zwiſchen den Eingeborenen und 
einer Abtheilung Poliziſten Streit entſtand, wobei 


j Bremen, 19. November. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [( Offtzielle Notirung der 
Bremer Petroleum ⸗Börſe.] Loko 6,90 B. 
Schmalz feſt. Wilcox 27½ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., Choice⸗Grocery 28 ½ 


Short clear middl. loko 28 ¼½ Pf. — Reis 
tetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle anziehend. 


Wien, 19. November. Getreidemarkt. Weizen 
Fei ey 9,65 G., 9,66 B. Roggen per 


5 6 Rang G., 4,99 9 Hafer per Frühjahr 6,23 
1.8 19. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 38,00. 
Amſterdam, 19. November. Bancazinn 
48,75. 


Aumſterdam, 19. November, Nachm. Ge⸗ 


ovdember ——, per März: —,—. ein amerikaniſcher Poliziſt getödtet und drei an⸗ 
oto —;, de. auf) Terme behgupiet, loo dere ſchwer — — 
Wetter: Schön. Rärz 13700, per Mai 131,00. Rüböl loko 
Barometer . ber Dezanber ——; ber 3 —EPUP»V 


Schutz mittel. 


u. B., per November 


weiß loko 1 7 a 


19,62 B., per 19,87 B., per Januar⸗ _ Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ne ſt. 5 ohne iran gegen Einsendung Veh 10 % in Marken 
Schmalz per November 67,50: W. M. Miele, Frankfurt a M. 


ſowie Schwarze, weisse n furbige „Honneherg- Seide“ in aden Preislagen! 
— zu- Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermann franko und verzollt ins Haus. 
v. 75 Pfge.— 18.65 


seiden-Damuste v. ME. 18 18. a3 Ball-Seide 
Seiden-Bastkleider pNobe,, „ 1. O-. 3% Braut-Seide „ MI. 1.151865 
Selden- Foulards bedruckt „ 8 Ffge.— 3.856 Seiden-Tafft „m 135— 6.85 


eter Seiden Armüresf Mönopols;- Oristallijues; Mölre: antique, Duchesse, Princesse, Mos- 
Bolte, Maseelkkase,  gehreife und dierte Sede, dene @leppboden ind Fahnenftöffs eie etc. — Muſßzer um. 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


G. Henneberg’'s: Seiden-Fabriken; Zürich: G. u. K. Hoflieferant). 


